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Kommentar

Mitte muss nun
eine Frau portieren
Obwohl er erst kürzlich beteuert hat,
2023 erneut für denRegierungsrat zu
kandidieren, verzichtet Gesundheits-
und Sozialdirektor GuidoGraf nun
doch darauf. Der Kanton Luzern sei
gut und stabil unterwegs, was eine
Erneuerung der Regierung vereinfa-
che. Ausserdem sei eine 13-jährige
Tätigkeit in der Exekutive ein guter
Zeitpunkt für einenRücktritt, begrün-
det der 64-jährigeMitte-Politiker
seinenAbgang von der Politbühne.

Mit Graf hört in einem Jahr der zweite
Regierungsrat auf. Erst kürzlich hat
der parteiloseMarcel Schwerzmann
seinen Verzicht auf eineweitere
Kandidatur angekündigt. So nachvoll-
ziehbar und erfolgversprechend der
Angriff der Linkenmit einer Frau auf
das frei werdendeMandat von
Schwerzmann ist, so breit akzeptiert
ist der Anspruch derMitte auf zwei
Sitze im fünfköpfigenGremium.

Die grösste Luzerner Parteimuss aber
auchErwartungen erfüllen, die sie
selber geweckt hat.Man erachte es als
eineAufgabe, die nächste Vakanz
weiblich zu besetzen, sagte etwa
ParteipräsidentChristian Ineichen
schon vor zwei Jahren. Auch die
Mitte-Frauenmachten ihrenAn-
spruch immerwieder geltend. Es ist
also klar, dass die Partei neben dem
BisherigenRetoWyss eine Frau ins
Rennen schickenmuss, wenn sie nicht
grösste Irritationen auslösenwill. Die
Mitte kann so dazu beitragen, dass
Luzern erstmals von zwei Frauen
mitregiert wird.Daswäre ein Schritt in
Richtung einer gerechtenVerteilung
der Sitze auf dieGeschlechter.

Lukas Nussbaumer
lukas.nussbaumer@
luzernerzeitung.ch

GuidoGrafverzichtet
auferneuteKandidatur
Für dieNachfolge vonMitte-Regierungsrat GuidoGraf stehen Frauen imZentrum.

Lukas Nussbaumer

Gesundheits-undSozialdirektorGuido
Graf tritt 2023nichtmehrzudenRegie-
rungsratswahlen an. Dies teilte der
64-jährigeMitte-Politiker gesternmit –
überraschend. Noch vor drei Wochen
sagte er gegenüber unserer Zeitung, er
freue sich auf dieWahlen.

InderMitteilungweistderseit2010
in der Regierung wirkende Pfaffnauer
auf die vielen Projekte hin, die er ange-
stossenundumgesetzthabe.Obwohles
ihm an Energie und Motivation nicht
fehlenwürde, umweiterzumachen, sei
nuneinguterZeitpunkt.«DerEntscheid
ist mir nicht leicht gefallen. Aber er ist
richtig», soderaktuelleRegierungsprä-
sident. Der Kanton sei gut und stabil
unterwegs, was eine Erneuerung des

Gremiums vereinfache. Ein Gespräch
mit Graf war gestern nicht möglich. Er
musste aufgrund eines medizinischen
Eingriffs ins Spital.

ErsteFavoritinmeldet
ihr Interessebereitsan
Die Mitte nominiert ihre Kandidieren-
denam26.Oktober.PräsidentChristian
Ineichen bezeichnet dieChancen, dass
die Delegierten neben dem Bisherigen
RetoWysseineFrauportieren,als«sehr
intakt».

Von den möglichen Anwärterinnen
sagt Kantonsrätin Claudia Wedekind,
das Amt reize sie sehr. Stadträtin Fran-
ziskaBitziStaubundKantonsrätinKarin
StadelmannwollenzuerstGesprächemit
derPartei und ihremUmfeld führen.
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«DerEntscheid
istmirnicht leicht
gefallen.Aberer
ist richtig.»

GuidoGraf
Gesundheits- und Sozialdirektor
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Guido Graf beendet Politkarriere
DerMitte-Regierungsrat tritt bei den nächstenWahlen nicht erneut an. ErsteKandidatinnenmelden ihr Interesse an.

Lukas Nussbaumer

Nach dem parteilosen Marcel
Schwerzmann verzichtet im
Frühjahr auch Mitte-Regie-
rungsratGuidoGraf auf eineer-
neuteKandidatur.Dies teilteder
64-jährige Gesundheits- und
Sozialdirektor gesternmit.Graf,
der seinePolit-Karriere 1991als
Bauvorsteher seiner Wohnge-
meindePfaffnaustartete,wurde
am 27. September 2009 als
Nachfolger seines Parteikolle-
gen Markus Dürr in die Regie-
runggewählt.Am1. Januar2010
übernahm er das Gesundheits-
undSozialdepartement, demer
seither treu blieb (siehe Box).

Grafs Verzicht kommt über-
raschend:NochvordreiWochen
sagte er gegenüber unserer Zei-
tung, er freue sich auf die Wah-
len. Auch zuvor bekräftigte er
mehrmals, 2023erneutantreten
zu wollen. In der Mitteilung
schreibt der aktuelle Regie-
rungspräsident, sein Verzicht
biete dem Gremium die Mög-
lichkeit, sich «neu auszurichten
für Entwicklungen, die von der
Gesellschaft erwartet werden».
Ausserdemseien13 JahrealsRe-
gierungsrat«einguterZeitpunkt
für einen Rücktritt». Der Ent-
scheid sei ihmnicht leicht gefal-
len, doch nun freue er sich,
«nachderZeit alsRegierungsrat
neue Herausforderungen anzu-
packen». Graf bedankt sich bei
seiner Familie, die seine Lauf-
bahn immer unterstützt habe.
Sein Dank geht auch an die an-
derenMitglieder der Regierung
–«fürdieguteZusammenarbeit
und ihreKollegialität».

Aufgrund eines gestern nö-
tig gewordenen medizinischen
Eingriffs konnteGraf keineFra-
genbeantworten. Etwadie,wa-
rumer sich trotzBeteuerungen,
wieder antreten zuwollen, doch
für einenRücktritt entschlossen
hat.Oderdie,welcheneuenHe-

rausforderungen er 2023 denn
anpacken möchte. Die unübli-
che Sperrfrist begründete das
Gesundheits- und Sozialdepar-
tement damit, Graf wolle im
Laufe des Donnerstagnachmit-
tags selber noch verschiedene
Personen telefonisch über sei-
nen Verzicht auf eine erneute
Kandidatur informieren.

Mitte-Präsidentwünscht
sicheineFrauenkandidatur
DerAbgangvonGuidoGrafbie-
tet der grössten Luzerner Partei
dieMöglichkeit, nach 2011wie-
der mit einer Frau anzutreten.
DamalsschnittEstherSchönber-
ger imerstenWahlgangschlech-
ter abalsRetoWyss,weshalb sie
auf den zweiten Wahlgang ver-
zichtete. InderoffiziellenMittei-
lung der Mitte heisst es, man
werde nun den Nominations-
und Nachfolgeprozess struktu-

rieren.Die Partei habe «ein res-
pektablesFeld fähigerPersonen,
die für das Regierungsamt in
Frage kommen».

Auf Nachfrage sagt Partei-
präsident Christian Ineichen,
manwolle zuBeginndesProzes-
ses keine Einschränkungen in
BezugaufdieGeschlechterma-
chen. Er stehe aber selbstver-
ständlich zur vor etwasmehrals
zwei Jahren gemachten Aussa-
ge, die Mitte erachte es als eine
ihrer Aufgaben, die nächste Va-
kanz weiblich zu füllen. Er sel-
ber wünsche sich eine Frauen-
kandidatur. Die Chancen, dass
dieDelegierteneineFraunomi-
nieren, bezeichnet Ineichen als
«sehr intakt». Das Anliegen
einer Frauenvertretung in der
Regierung sei wohl sogar grös-
ser als dasderKonkordanz.Von
der Ankündigung Grafs sei die
Parteileitung nicht überrascht

worden. «Wir haben uns auf
ganzvieleSzenarienvorbereitet,
weil es schwierigwar,mitGuido
GrafüberdieFrageeiner erneu-
ten Kandidatur zu reden.»

Die Mitte äussert sich in
ihrem Communiqué aber nicht
nur zumNachfolgeprozess, son-
dern dankt GuidoGraf auch für
dessen Arbeit. Er habe die Her-
ausforderungen der Pandemie-
bewältigungunddieFolgendes
Ukraine-Krieges «mit Macher-
Qualitäten gemeistert» und in
seinem Departement viel be-
wirkt. Ausserdem sei ermit sei-
nem «Flair für ausgewogene
politische Lösungen» auch bei
anderenParteienaufAkzeptanz
gestossen. Die Mitte nominiert
ihreKandidierenden fürdenRe-
gierungsrat am 26.Oktober.

Zu den Anwärterinnen ge-
hörenStadträtinFranziskaBitzi
Staub sowie die Kantonsrätin-
nenKarin Stadelmann,Claudia
WedekindundMichaelaTschu-
or.Wedekind, die seit zwei Jah-
ren im Kantonsparlament sitzt,
macht aus ihren Ambitionen
kein Geheimnis und sagt: «Das
AmteinerRegierungsrätin reizt
mich sehr. Ich kann mir einen
Seitenwechsel gut vorstellen.»
Sie gehe davon aus, ihre Partei
werde eine Frau nominieren.

Karin Stadelmann, die auch
die Mitte der Stadt Luzern prä-
sidiert, will sich derzeit nicht
äussern, ob sie alsKandidatin in
Frage kommt. «Dafür ist es zu
früh. Die Findungskommission
der Mitte des Wahlkreises Lu-
zern-Stadt wird nun Gespräche
mit aus ihrer Sicht inFragekom-
mendenPersonen führen.»Klar
sei, dassdieMitteüber sehr vie-
le fähige Frauen verfüge.

Eine Kandidatur ebenfalls
nochoffen lässt StadträtinFran-
ziska Bitzi. Sie werde nun Ge-
sprächemitderParteiund ihrem
Umfeld führen.Regierungsrätin
zu sein, wäre für sie aber «eine

reizvolleAufgabe».Gleichzeitig
habesiealsStadträtin«einesehr
schöneundabwechslungsreiche
Funktion»,undesstündenspan-
nendeProjekte an.WieClaudia
Wedekind erwartet die städti-
sche Finanzdirektorin von ihrer
Partei «auf jedenFall dieNomi-
nation einer Frau». Michaela
Tschuor war für eine Stellung-
nahmenicht erreichbar.

SP-PräsidentDavidRothbe-
grüsst die Vakanzen in der Re-
gierungaufAnfrage.«Sie schaf-
fen die reale Möglichkeit, die
Verteilungder Sitze auf die Par-
teien und Geschlechter neu zu
diskutieren. Mit dieser Regie-
rung ist Luzern im letzten Jahr-
hundert stehen geblieben.» Es
sei gut,wenndieErneuerung im
Gremium «möglichst flächen-
deckend» sei. Auch in der Ver-
waltung brauche es «dringend
neue Köpfe», sagt der Stadtlu-
zerner Kantonsrat.

SP,GrüneundGLPtreten
mitFrauenan
Von den fünf Luzerner Regie-
rungsräten treten Reto Wyss
(Mitte, seit 2011 im Amt) und
Fabian Peter (FDP, 2019 ge-
wählt) am 2. April 2023 wieder
an. Der parteilose Marcel
Schwerzmann hat seinen Ver-
zicht auf eine fünfteKandidatur
vor dreiWochen bekannt gege-
ben. Der 2015 ins Gremium ge-
wählte Paul Winiker (SVP) will
sich nach den Sommerferien zu
seinen Plänen äussern.

Sicher zu den Regierungs-
ratswahlenantretenwerdendie
SP, die Grünen und die GLP.
Letzterehat ihreKandidatinmit
Fraktionschefin Claudia Huser
bereits nominiert.DieParteilei-
tungderGrünen schlägt derBa-
sisGrossstadträtinChristaWen-
ger vor, die SP entscheidet sich
imHerbst für eineFrauausdem
Trio Ylfete Fanaj, Melanie Setz
und Yvonne Zemp.

Für die Nachfolge von Gesundheits- und Sozialdirektor Guido Graf (64) stehen Frauen im Zentrum. Bild: Dominik Wunderli (Luzern, 29. Juni 2022)

«DasAmtals
Regierungs-
rätin reizt
michsehr.»

ClaudiaWedekind
Kantonsrätin aus Ermensee

Mit besten Resultaten

Der 64-jährige Guido Graf aus
Pfaffnau ist einer der populärsten
Luzerner Politiker. Bei den Regie-
rungsratswahlen 2011, 2015 und
2019 schnitt er mit jeweils rund
60 000 Stimmen am besten ab
und wurde stets im ersten Wahl-
gang bestätigt. Vor seiner Wahl in
die Regierung gehörte der ver-
heiratete Vater von drei Töchtern
14 Jahre dem Kantonsrat an. Zwi-
schen 2005 und 2009 war er
Fraktionschef. Zwischen 1991 und
2006 sass er auch im Gemeinde-
rat von Pfaffnau.

Der diplomierte Bautechni-
ker mit verschiedenen Weiter-
bildungen führte vor der Wahl in
die Regierung ein eigenes Be-
ratungsunternehmen im Ver-
bands- und Bildungsmanage-
ment. Als Hobbys gibt er Jassen
und Fischen. (nus)




